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Landratsamt
Pflegeberatung
völlig neutral
Bad Dürrheim. Zu den Themen
barrierefreies Wohnen, Pflege
und Versorgung beraten die Be-
ratungsstelle Alter und Technik
und der Pflegestützpunkt am
Montag, 26. September, kosten-
los und neutral von 14 bis 16 Uhr
im Haus des Bürgers. Eine Ter-
minvereinbarung ist erforderlich
unter Telefon 07721/9 13 5456. Es
wird empfohlen, während des
Beratungsgesprächs Maske zu
tragen. eb

Beim Job im Weinlokal lernten sie sich kennen und merkten, dass sie den gleichen Humor haben: das Duo
Thekentratsch,das inBadDürrheimsuperbeimPublikumankam. Foto: BirgitUhl

Rotzfrech, charmant
und ziemlich komisch
Kabarett Im Rahmen der Kleinkunstreihe Kulturforum reiste das
Frauen-Duo „Thekentratsch“ aus dem Ruhrpott nach Bad Dürrheim,
um im Haus des Bürgers sein Publikum zu begeistern. Von Birgit Uhl

W er es geschafft
hatte, sich an dem
zumindest wet-
termäßig unge-

mütlichen Abend aufzuraffen,
hatte dies nicht bereut. Denn es
folgte im Siedersaal eine Lach-
salve nach der anderen. Von der
ersten bis zur letzten Minute
sorgte das ungleiche Duo für
Schenkelklopfer und Lachträ-
nen.

Die beiden Kunstfiguren, ge-
nauer Frau Sierp und die Becker,
eröffneten die Bühnenshow mit
einer äußerst gelungenen Paro-
diedesSchlagers„Warumhastdu
nicht Nein gesagt“ von Roland

Kaiser – der ein paar Meter wei-
ter weg, auf dem Rathausplatz,
auch schon aufgetreten ist.

Die einfache Antwort auf den
Refrain (der sich hier auf den
Bühnenauftritt bezog), war: „Ich
brauch die Kohle.“ Und das ver-
dienten sie mit ihrem fünften
Programm „Feste Drücken“, mit
demsie gerade aufTour sind.

Darin stellten sie fest, dass am
falschen Ort gedrückt wird. Bei-
spielsweise auf dem Smartphone
herum. Oder dem Notebook.
Oder sonstwo. Und die selbster-
klärte „Drückerkolonne“ möchte
ihre Zuschauerinnen und Zu-
schauer wieder herzen und drü-
cken. Und das ist ihnen im über-

tragenen Sinne bestens gelun-
gen. Obwohl die niederrheini-
schen Frohnaturen erst mal hef-
tig über das anwesende Publi-
kum herzogen, das „älter sei als
Schachtelhalm“, nahm ihnen das
keiner übel. ImGegenteil – durch
die irrwitzigen Vergleiche, die
gesten- und mienenreich unter-
malt wurden, kam man aus dem
Lachen gar nichtmehr heraus.

Selbstwiedererkannt
Die beiden gegensätzlichen Cha-
raktere kabbelten, triezten und
foppten sich, und zogen dann
wieder gemeinsam an einem
Strang –wie ein altes Ehepaar. Da
gibt es auf der einen Seite die
genierliche konservative Frau
Sierp, deren Samstagsritual das
Studieren anthropologischer
Lektüre ist. Sie wird von ihrer
Partnerin äußerst uncharmant
als „Trockengesteck aus Dinsla-
ken“ beschrieben.

Auf der anderenSeite ist dadie
nicht älter werden wollende
„Schnodderschnauze“, die sich
selbst als die „Sonnenblume aus
demRuhrpott“ bezeichnet. Sie ist
„nüchtern zu schüchtern und be-
soffen zu offen“, teilte sie offen-
herzigmit.

Beide Figuren haben ihre
liebenswerten und äußerst
menschlichen Eigenschaften, in
denen man sich selbst wieder er-
kennen und damit auch herzhaft
über sich lachen kann.

Originelle Liedertexte zu be-
kannten Melodien animierten
zum Mitklatschen und Mitsin-
gen. Das Kabarett-Gespann
schlüpfte in verschiedene Rollen
und zeigte sich nicht nur ober-

flächlich und spitzzüngig, son-
dern auch durchaus sensibel und
tiefsinnig. Dass der Auftritt beim
Publikum exzellent ankam, be-
wiesen die beiden geforderten
Zugaben.

„Ein äußerst atemberauben-
der Abend“, bestätigte eine Zu-
schauerin, die so habe lachen
müssen, dass sie ihr Asthma-
spray gebraucht habe. Sollte
„Thekentratsch“ also mal wieder
in der Nähe sein, nicht verpas-
sen.

Seit beinahe 16 Jahren stehen
die beiden Künstlerinnen ge-
meinsam auf der Bühne. „Ange-
fangen hat es in einem Weinlo-
kal, in dem wir zusammen gear-
beitet haben“, erklärt Heike Be-
cker derNECKARQUELLE. „Wir
hatten über 600 Gläser poliert
und dabei fast einen Vogel ge-
kriegt. Da haben wir eben rum-
gealbert. Und die Gäste kamen
näher, weil sie dachten, das ge-
höre zumProgramm.“

Lachen ist systemrelevant
So wurde das Duo ins Leben ge-
rufen. Heike Becker schreibt die
Programme und anschließend
beginnt die harte Zeit des Pro-
bens.

Die Kabarettistinnen wün-
schen sich, dass die Menschen
wieder aktiver amKulturangebot
teilnehmen. Mit Kartenvorver-
kauf und Reservierung. Denn oh-
ne Reservierung können die
Veranstalter nicht planen und
sagen eventuell Events ab, die
vermutlich sehr erfolgreich wä-
ren. Und mal ehrlich: Lachen ist
mehr als systemrelevant! Vor al-
lem inunserer ernstenZeit.

” Nüchtern zu
schüchtern und

besoffen zu offen.
Die Frau Becker
Selbstbeschreibung der Kunstfigur

Jugendbeteiligung geht weiter
Forum Der ausgeschiedene Stadtjugendpfleger hatte einen
Achterrat im Sinn, seine Nachfolgerin Jessica Gälle will
alle jungen Leute ab der fünften Klasse an einen Tisch bringen.

Bad Dürrheim. Vor 2016 war die
Beteiligung von Jugendlichen in
Baden-Württemberg eine frei-
willige Angelegenheit der Städte
und Gemeinden. Die Beteiligung
von Kindern war gar nicht gere-
gelt. Nach einer Gesetzesände-
rung ist es einePflichtaufgabe.

Wörtlich schreibt das Gesetz
vor: „Die Gemeinde soll Kinder
und muss Jugendliche bei Pla-
nungen und Vorhaben, die ihre
Interessen berühren, in ange-
messenerWeise beteiligen.“

Dafür muss jede Kommune
geeignete Verfahren entwickeln.
Das kann zum Beispiel ein Ju-
gendgemeinderat sein.

Jugendliche können eine eige-
ne Jugendvertretung einfordern.
Hierzu reicht bei Städten in der
Größe von BadDürrheim ein An-
trag, der von 20 Jugendlichen un-
terschrieben ist. Die Stadt muss
dem Jugendgemeinderat ein „an-
gemessenes Budget“ zur Verfü-
gung stellen und ihm ein Anhö-
rungs- und ein Antragsrecht im
Gemeinderat einräumen.

Für Bad Dürrheim hat der frü-
here Stadtjugendpfleger Chris-
toph Lauer beschlossen, dass ein
Jugendgemeinderat von den hie-
sigen Jugendlichen nicht ge-
wünscht wird und so kam auch
seither nie wieder eine Debatte
darüber auf.

Alle ab zwölf Jahren eingeladen
Sein Plan war ein so genannter
Achterrat – also die Versamm-
lung aller Schüler aus den achten
Schulklassen. Am 10. März 2020
gab es eine Auftaktveranstaltung
der Stadtjugendpflege mit dem
externen Berater Udo Wenzl in
derRealschule. Danach sollte der
Achterrat als erste Beteiligungs-
instanz zur Erarbeitung einer Ju-
gendbeteiligungskonzeption für
BadDürrheim installiert werden,
dochdazu kamesnicht.

UdoWenzl führt eine gewerb-
liche Kommunalberatung für
Kinder- und Jugendbeteiligungs-
prozesse und Gemeindeent-
wicklung und hat in dieser Funk-
tion mehrfach für die Stadt Bad
Dürrheimgearbeitet.

Lauers Nachfolgerin Jessica
Gälle berichtete vor dem Ver-
waltungsausschuss, dass sie
Kontakt mit Udo Wenzl aufge-
nommen hat: „Wir sind dabei, die
Jugendbeteiligung weiterzufüh-
ren“, informierte die Sozialpäda-
gogin, „aber vom Achterrat ha-
benwirAbstand genommen.“

Vielmehr will Jessica Gäl-
le zwei Auftaktveranstaltungen
AnfangMärz 2023 in den Schulen
veranstalten und alle Schüler ab
zwölf Jahren dazu einladen, dazu
alle Auszubildenden in den Be-
trieben. Parallel dazu soll es ein
„offenes Jugendforum“ in Bad
Dürrheim geben. Im Idealfall
sollen beide Veranstaltungen
durchgeführt werden und aufei-
nander aufbauen.

Stadtjugendpflegerin Jessica
Gälle will dazu den Stadtjugend-
ring (SJR) gewinnen. Dem Stadt-
jugendring gehören Vertreter
aller Jugendabteilungen und
Jugendorganisationen in Bad
Dürrheim an, er wird von Andre-

as Fritsche (Jugendrotkreuz) ge-
leitet und führt eigene Aktivitä-
ten durch, allerdings haben die in
den Vereinen engagierten Ju-
gendleiter schon jetzt viel um die
Ohren.

Für das Jugendforum will Jes-
sica Gälle Jugendliche aus dem
Besucherkreis des Jugendhauses
gewinnen sowie auch die ju-
gendlichenKulturlotsen.

AuchAzubis sollenmitreden
Zum Forum am Vormittag sollen
alle Schüler aus BadDürrheim ab
der fünften Klasse eingeladen
werden. Zusätzlich sollen Aus-
zubildende der Stadtverwaltung
und der größeren Betriebe teil-
nehmen.

Die Schüler, die keine Schule
in Bad Dürrheim besuchen, sol-
len mithilfe des Einwohnermel-
deregisters erreicht werden. Ei-
ne Einladung des Bürgermeisters
und gegebenenfalls ein zusätzli-
cher Flyer sollen per Post an die
Jugendlichenverschicktwerden.

Die Wahrscheinlichkeit, dass
diese Veranstaltung gelingt, ist
laut Stadtjugendpflegerin Jessica
Gälle recht hoch, da eine direkte
Verbindung zu den Schulen vor
Ort hergestelltwerden kann.

Den Lehrern und Rektoren ist
es möglich, die Jugendlichen zu-
sätzlich zur Veranstaltung zu
motivieren oder die Veranstal-
tung als Pflichtveranstaltung
stattfinden zu lassen.

Die Stadtjugendpflegerin will
an den Schulen persönlich zur
Veranstaltung einladen und über
den SinnundZweck informieren.
Schulen in der Umgebung sollen
gebeten werden, die Bad Dürr-
heimer Schüler für diesen Vor-
mittag vom Unterricht zu befrei-
en. Auch die Personalchefs der
umliegenden großen Betriebe
sollen darum gebeten werden,
ihre Auszubildenden freizustel-
len.

Neben der schulischen Auf-
taktveranstaltung soll zusätzlich
zeitnah ein offenes Jugendforum
im Rahmen einer Abendveran-
staltung stattfinden. Dadurch
sollen die Jugendlichen erreicht
werden, die nicht mehr in die
Schule gehen oder nicht in den
Betrieben erreicht wurden.
Stadtjugendpflegerin Jessica

Gälle will deshalb auch an Verei-
ne herantreten, damit diese ihre
Jugendlichen zu der Veranstal-
tung schicken.

Ziel beider Veranstaltungen
ist, dass eine verbindliche Ju-
gendbeteiligung in Bad Dürr-
heim eingeführt wird. Dazu will
Jessica Gälle über Formen der
Jugendbeteiligung, die langfris-
tig entstehen sollen, sprechen.
Sollte es zum Beispiel eine pro-
jektbezogene Jugendbeteiligung
geben? Oder ein Kernteam, das
laufend Stellungnahmen gegen-
über der Stadt abgibt? Auch die
Frage der selbstverwalteten Ju-
gendräume muss diskutiert wer-
den. Möglicherweise kristalli-
siert sich auch der Wunsch nach
einer jugendnahen Politiktalk-
runde heraus oder nach einem
politischenStammtisch.

Abendtreffs undSpielerisches
Für den weiteren Verlauf der Ju-
gendbeteiligung bedarf es nach
Ansicht von Jessica Gälle eines
fundierten Konzepts und eines
gut strukturierten „Fahrplans“.
Es sei vonnöten, den Jugendli-
chen im Anschluss verbindliche
Ansagen zu machen, wie und
wann es weitergeht. Durch die
unterschiedlichen Altersstufen
und Lebenswelten der Jugendli-
chen müssten verschiedene For-
men der Anschlusstermine ent-
stehen.

Für die älteren Jugendlichen
und Auszubildenden würde sich
der anschließende Austausch in
Form von Treffen am Abend an-
bieten, fürdie jüngerenwäreeher
ein Nachmittag in Form eines
spielerischen Rahmens ange-
bracht. Gemeinsam mit Kommu-
nalberater Wenzl soll das weite-
re Vorgehen und die Nachhaltig-
keit besprochen und diskutiert
werden.

Bürgermeister Jonathan Berg-
götz sagte, Jugendbeteiligung sei
dem Gemeinderat wichtig. „Es
gab eine gewisse Unzufrieden-
heit, dass da in den letzten Jahren
nichts vorangetrieben wurde“,
sagte er und zeigte sich beein-
druckt, was bei der Stadtjugend-
pflege so läuft. Berggötz bat da-
rum, im Jugendhaus die städti-
sche App Crossiety zu integrie-
ren. hje

DieMeinung der BadDürrheimer Jugendlichen ist gefragt, abMärz 2023
werdensie zuVeranstaltungeneingeladen. Foto:Hans-J. Eisenmann

Bildung
Ferientermine
an den Schulen
Bad Dürrheim. Die Bad Dürr-
heimer Schulen orientieren sich
bei ihren beweglichen Ferienta-
gen an den Schulen in Villingen-
Schwenningen. Am Tag der
deutschen Einheit am 3. Oktober
ist kein Unterricht, die Herbstfe-
rien sind vom 29. Oktober bis 6.
November, die Weihnachtsferi-
en vom 21. Dezember bis 8. Janu-
ar und die Fasnachtsferien vom
17. Februar bis einschließlich
Mittwoch, 22. Februar. nq

Nadja Pohl kennt sich bei Wildkräutern aus. Morgen spricht sie speziell
KräutermitBitterstoffenan. Foto:Archiv/ViktoriaNovakovic

Morgen wieder Wildkräuterführung
Bad Dürrheim. Die kommende
Wildkräuterführung am morgi-
gen Dienstag, 20. September, im
Kapfwald steht unter dem Motto
„Bitter macht lustig – wie Bitter-
stoffe uns gesund und fröhlich
halten.“ Treffpunkt ist um 17 Uhr
beim Wanderparkplatz Sonnen-
straße. Bitterstoffe sind wichtige
Bestandteile einer gesunden Er-
nährung. Rezeptoren befinden
sich im ganzen Körper. Insbe-
sondere regen sie die Produktion
der Verdauungssäfte an, aber sie
wirken auch allgemein anregend
und kräftigend auf Körper und
Seele. Sogar bei Müdigkeit, De-

pressionen und Erschöpfung
wurde eine positive Wirkung
festgestellt. Man könnte also sa-
gen bitter macht glücklich! Den
Teilnehmern werden essbare
Wildpflanzen vorgestellt, die
Bitterstoffe enthalten, und sie
erhalten Tipps, wie sie beginnen
können,Bitterstoffewieder indie
Ernährung zu integrieren. Karten
gibt es im Haus des Gastes von
neun bis 13 und 14 bis 18 Uhr. Sie
kosten acht Euro pro Person, mit
der Gäste- oder Einwohnerkarte
gibt es drei Euro Rabatt. Kinder
ab drei und bis 16 Jahre zahlen
fünf Euro. eb


